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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp:  B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6633372  
 
Gebietsname:  Feuchtbiotope bei Oberhembach 
 
Größe: 47 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung der Oberpfalz 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocha-
ritions 

6230*
 

Artenreiche montane Borstgrasrasen auf Silikatböden 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

  91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1059 Maculinea teleius Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

6199* Euplagia quadripunctaria Spanische Flagge 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt des Feuchtwiesenkomplexes mit Bachläufen und Waldweihern als Lebensraum von Hellem 
Wiesenknopf-Ameisenbläuling und Dunklem Wiesenknopf-Ameisenbläuling. Erhalt der für die Le-
bensraumtypen charakteristischen Vegetations- und Habitatstrukturen, der charakteristischen Pflan-
zen- und Tierarten und insbesondere des biotopprägenden Wasser- und Nährstoffhaushalts. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Mag-
nopotamions oder Hydrocharitions und des intakten Wasserhaushalts. Erhalt standortgerech-
ter, artenreicher natürlicher Biozönosen. Erhalt der für den Lebensraumtyp charakteristischen 
Gewässervegetation und der Verlandungszonen und Erhalt der Funktion als Lebensraum für 
Wasservögel, Amphibien und Libellen. Erhalt ausreichend störungsfreier Gewässerzonen und der 
unverbauten, unbefestigten bzw. unerschlossenen Uferbereiche einschließlich der natürlichen 
Verlandungszonen. Erhalt der Verzahnung offener Wasserflächen mit Schwimmblattgesellschaf-
ten, Röhrichten, Seggenrieden, Hochstaudenfluren und Bruch- und Auenwäldern. Erhalt von ex-
tensiv genutzten Vegetationsbereichen als Pufferzonen, vor allem im Kontakt zu landwirtschaftli-
chen Flächen. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der weitgehend gehölzfreien, nährstoffarmen Artenreichen mon-
tanen Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden in 
ihren nutzungsgeprägten Ausbildungen. Erhalt strukturbildender Elemente wie Gehölzgruppen, 
Hecken, Säume und Waldrandzonen zur Wahrung der Biotopverbundfunktion, als Habitatelemen-
te charakteristischer Artengemeinschaften und zur Pufferung gegenüber schädlichen Randein-
flüssen (Nähr- und Schadstoffeintrag). 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe in ihrer weitgehend gehölzfreien Ausprägung. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungsgeprägten, weitgehend gehölzfreien sowie teilweise 
wechselfeuchten Ausbildungen. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit ihrem natürlichen Wasserhaushalt. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung der naturnahen Bestands- und Altersstruktur, lebensraumtypischer Baum-
arten-Zusammensetzung mit einem ausreichenden Angebot an Altholz, Totholz und Höhlenbäu-
men, natürlicher Entwicklung auf extremen Standorten und Kontakt zu Nachbarlebensräumen. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen des Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
und des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings einschließlich der Bestände des Großen 
Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen. Erhalt von Feuchtbiotopen und Hochstaudenflu-
ren. Erhalt von nicht oder nur periodisch genutzten Saumstrukturen. Erhalt großer Populationen 
als Wiederbesiedlungsquellen für benachbarte geeignete Habitate. Erhalt des Habitatverbunds 
von kleinen, individuenarmen Populationen. Erhalt von Vernetzungsstrukturen wie Bachläufen, 
Waldsäumen und Gräben. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Spanischen Flagge. Erhalt eines reich struktu-
rierten, großflächigen Verbundsystems aus blütenreichen, sonnenexponierten Saumstrukturen in 
Kombination mit schattigen Elementen wie Gehölzen, Waldrändern und -säumen, Hohl- und 
Waldwegen. Erhalt blütenreicher Offenlandstrukturen. 

 


